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Unsere Leserschaft hat eine kla-
reVorstellungdavon,wie einneu-
esElektrofahrzeug fürkurze Stre-
cken aussehen sollte: komforta-
bel, zwei Sitze, geheizt, Stauraum
mit Platz für einen Reisekoffer
und eine maximale Höchstge-
schwindigkeit von 65Kilometern
pro Stunde.

Der Wagen sollte ausserdem
über ein Lenkrad verfügen und
überTüren auf der Seite zugäng-
lich sein. Eine Batterieladung
sollte für eine Reichweite von bis
zu 100 Kilometern genügen. Ex-
terne öffentliche Ladestationen
sind aus Sicht derLeserinnenund
Leser ausreichend. Als Extra im
Gefährt bevorzugen sie einen
USB-Anschluss.

Das sind die Ergebnisse von
dreiOnlineumfragen,welche die-
se Zeitung zusammen mit der
Berner Fachhochschule (BFH)
durchgeführt hat. Die Resultate
sind in die Entwicklungsarbeit
von 23 Studenten eingeflossen,
die im Rahmen einer Projektwo-
che Entwürfe für ein neues Elek-
tromobil erarbeitet haben.

In einem ersten Schritt ent-
warfen die angehendenEntwick-
ler und Ingenieure folgende fünf
Designs. Zu jedem Konzept folgt
ein kurzer Beschrieb. Darin füh-
ren die Studenten und Lehrper-
sonen aus, inwieweit die Wün-
sche der Leserinnen und Leser
berücksichtigt werden konnten.

—Zap-T
Konsequent nachderDesignregel
«Die Form folgt der Funktion»:
Das Team rund um Zap-T setzte
die gewohnten Seitentüren, den
komfortablenhohenEinstiegund
einen einfach zugänglichen Kof-
ferraum im Heck um. Trotz sei-
ner schmalen Spurbreite soll das
Fahrzeug sicherdurchdieKurven
fahren. Eine Sitz- und Lenkrad-

heizung sorgt im Winter für ein
angenehmes Klima beim Auto-
fahren, trotz ungeheizterKabine.

—E-Wheelz
Urbane Mobilität querdenken:
Das Team E-Wheelz hat konven-
tionelleAnsätze hinter sich gelas-
senund liess sichvonderZukunft
inspirieren.So futuristisch dieses
Konzept auch wirkt, grundsätz-
lich wäre ein solches Fahrzeug
umsetzbar, wenn auch mit eini-
gen Einschränkungen.

—E-Volution
Das Team umdas Konzept E-Vo-
lutionverfolgte einenkonsequen-
tenAnsatz einer innerstädtischen
Mobilitätslösung.Durch die zwei
parallelen Raupen bleibt für die
Fahrgastzelle zwischen demAn-
trieb viel Raum. Das Fahrzeug
wird durch unterschiedliche
Drehgeschwindigkeiten, ähnlich
einem Raupenfahrzeug gelenkt,
was auch einemDrehen imStand
bei engen Parkverhältnissen zu-
gutekommt. Aufgrund der an-
spruchsvollen Steuerung des
selbstbalancierenden Fahrzeugs
ist diemaximaleGeschwindigkeit
jedoch auf 25 km/h beschränkt.

—E-Vector
Die sportliche FormdesKonzepts
E-Vector fällt auf. Trotz einer
Spurbreite von nur einem Meter
soll sichdasFahrzeugdankeinem
Neigefahrgestell auch bei höhe-
renGeschwindigkeiten sicher,das
heisst ohneKippgefahr,durchdie
Kurven lenken lassen. Gesteuert
wird das Fahrzeugmit einem Joy-
stick, damit trotz engenPlatzver-
hältnissen im Cockpit ein gross-
zügigesRaumgefühl entsteht.Der
sportliche Einstieg über das auf-
klappbare Dach erfüllt jedoch
nicht alle Komfortansprüche.

—U-Way
Eine hohe Stirn und viel Glas für
einen optimalen Überblick, ein

integrierter Einstiegstritt sowie
viel Kopffreiheit ermöglichen
trotz den kleinen Abmessungen
einen unerwarteten Komfort.
Zwei unabhängige Antriebsmo-
toren in den Vorderrädern sowie
ein Schlepprad amFahrzeugheck
erlauben auch hier eine Manöv-
rierfähigkeit auf engsten Raum.
Der hohe Schwerpunkt und das
agile Fahrwerk beschränken aber
bei diesemKonzept dieMaximal-
geschwindigkeit auf 25 km/h.

In einemzweiten Schritt führ-
ten die Studenten die fünf Kon-
zepte zu einemeinzigenund end-
gültigen Entwurf zusammen.

—Das definitive Design
(bislang namenlos)
Einige Erkenntnisse aus derPro-
jektwoche haben sich im zusam-
mengeführtenKonzeptmit einem
einzigen Sitz und einem Joystick
als Steuerelement verdichtet. So
soll das fürdenNah- undPendel-
verkehroptimierte Fahrzeug eine
Spurweite von nicht mehr als ei-
nemMeter aufweisen.Damit sol-
len die Vorteile des reduzierten
Platzanspruchs und die Gewäh-
rungdesVerkehrsflusses auchbei
reduzierter Geschwindigkeit er-
reicht werden. Die verbaute Bat-
terie soll eine Reichweite von
80 Kilometern im Sommer und
40Kilometern imWinter ermög-
lichen – bei eingeschalteter Hei-
zung von Sitz, Bedienelementen
und Windschutzscheibe für be-
darfsgerechte Wärme und klare
Sicht. Der Fronteinstieg wurde
aus dem U-Way-Konzept über-
nommen,dasNeigefahrwerk aus
den beiden Projekten der Teams
E-VectorundZap-T.Auch soll der
«Reservekanister»wiederEinzug
in den Elektroflitzer halten. Ein
tragbarerZusatzakku soll zusätz-
lich zur fix integriertenHauptbat-
terie eine Extrareichweite bis zu
15 Kilometer ermöglichen. Allein
mit dieser zusätzlichenReichwei-
te lassen sich die statistischen

75 Prozent aller täglichen Fahr-
ten auch ohne Zugang zur Steck-
dose am Parkplatz ermöglichen.

Leserwunsch nach
Komfort berücksichtigt
Bleibt die Frage: Wo liessen sich
dieVorstellungenderLeserschaft
berücksichtigen? «Nach Durch-
sicht derUmfrageresultatemuss-
tenwir uns eingestehen, dass bei
diesem Alltagsfahrzeug für die
Leserinnen und Leser Komfort
mit grossem Abstand an erster
Stelle stehen soll», sagt Projekt-
leiter PeterAffolter. Er ist Profes-
sor fürFahrzeugelektronik ander
BFHund leitet denBereichAuto-
mobil- und Fahrzeugtechnik.
Sportliche und aerodynamische
Linien seien deshalb dem Kom-
fortanspruch der Leser «klar un-
tergeordnet» worden.

Im Gegenzug haben sich die
Studenten lautAffolter jedochdie
Freiheit herausgenommen, ge-
wisse Wünsche der Leserschaft
kritisch zuhinterfragenundNeu-
land zu betreten. So geschehen
beim Lenkrad, das sich eine
Mehrheit der Leser wünschte.
DieseArt derSteuerungwurde im
endgültigen Konzept zugunsten
eines Joysticks verworfen.

«Ein Steuerrad nimmt einen
beträchtlichen Raum im Cockpit
ein, schmälert damit die Zugäng-
lichkeit zum Fahrersitz und ver-
ringert dasRaumgefühl beträcht-
lich»,begründetAffolterdenEnt-
scheid. Die BFH prüft nun,
inwiefern sie das endgültigeKon-
zept kommerzialisieren kann.
Unter anderem geht es darum,
Partner aus der Privatwirtschaft
zu finden.

Fest steht, dass gewisseAnsät-
ze aus diesemProjekt imRahmen
vonProjekt- undDiplomarbeiten
weiterverfolgt werden sollen.
Dazu gehören etwa eine verbes-
serteHeizung fürLeichtbaufahr-
zeuge und die Fahrzeuglenkung
mit Joystick.

Wie ein Elektromobil entworfen wird
Neuer Wagen in vier Tagen Schweizer Studierende habenmithilfe der Leserschaft ein neues Elektrofahrzeug
für kurze Strecken entworfen. Wir dokumentieren denWeg dorthin mit sechs Designs.

Die fünf Konzept-Designs der Studierenden (von oben): Zap-T,
E-Wheelz, E-Volution, E-Vector und U-Way. Designs: Andrew McGeachy

Mit Fronteinstieg und Joystick: So sieht das Elektromobil aus, das Leserinnen und Leser mitentwickelt haben. Design: Andrew McGeachy


